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Mbrr1 Mliarde Mindereinnahme.
Bedenklicher Abschluß des Etaijahres 1930.

t. *0(1$ Srt «r SYJa t O(k lmh das

cher GesEg7."»?iayr 1930 war also am 31. März dieses wahres ao-
SchuluiWdyg Man ist daher jetzt in der Lage, zu übersehen, wie

ctelstiindiU rcĥ Mich in dem vergangenen Rechnungsjahr finanziell
9.25 (aiî tuSwitten hat . Wie zu erwarten war , ist dieser Rech¬
gart ) SyE ff? i>schluh recht betrüblich.
stist 22.2")- wir  die Zahlen betrachten einige Bemerkungen,
cht; 23ß  sein, » Äinn des Rechnungsjahres stellt der Finanzminister

vorlî ^ aushaltsplan  auf . Er geht dabei immer recht
>v dri-, 7" ? Zu Werke, d. h. er setzt die Einnahmen etwas nie-
■if  ftiinbc:*l [iiLr ,e*n, als er sie tatsächlich erwartet , und setzt auf der

«ikJ; enfe^ e etwas höhere Beträge an , als er tatsächlich
liacknicht̂ E ^ ben beabsichtigt. Auf diese Weise schützt er sich vor
-nwct chqen Ueberraschungen. Freilich nur in normalen
(ibnnd- die wirklichen Einnahmen damals etwas hoher
rTrtArîteiipQtn rc\ unb  die Ausgaben etwas geringer , so ergaben sich

" ^ v̂ n ^? de des Haushaltjahres die berühmten „Ueberschüffe".
Dxx denen in jenen glücklichen Zeiten viel die Rede war.

p tuu  aictttei , um Da unv Dort noch Ausgaben machen
für solche Zwecke, die in den, Voranschlag nicht

'eink 'C# !-" - 'Ehen waren . Zahlreiche Bedürfnisse, die lick erst im

Der -x. " tn >enen gtucrncyen Zeiten viel die meoe war.
Kenê n̂anzminister hatte damals aus diesen Ueberschüssen
!»„ Mittel , um da und dort noch Ausgaben machen

,„ in „ro“ren- Zahlreiche Bedürfnisse, die sich erst im
, l beEv ? 3a ^ e5  eingestellt hatten, konnten auf diese Weise

~'nb Y?  ftct*>rm»rtJt ro£röln- Der Fmanzminister hatte, wenn solche
'‘ te>-TO Ä l $» «■ Forderungen an ihn herantraten , immer noch

' Ä M .llwnen übrig , Mit denen er zahlen konnte. Und
arablCU' M ■hinterher fragte .̂ woraus denn diese
am ^WeLn ĴJS9abe' für bte IM Haushaltplan ja garnichts

nagen Mnelmäk̂. ^ °sen sei, bezahlt worden sei. dann erhielt eszur Antwort, man habe die Ueberfchüsse des
Etat,ahres dazu verwendet.

[ hg»? .amit ist es nun endgültig aus . Die Wirtschaftskrise
Einnahmen des Reiches so zurückgehen lassen, daß

° 'Hei nur teine  Ueberschüsse gegenüber den Voranschlägen
§„yAk vorhanden sind, sondern daß im Gegenteil die Ein-
1tiirfL, !l beträchtlich hinter den Sätzen des Neichsetats zu-
8 den. Man konnte diese Tatsache Monat für Monat

Si q* ' ^etzt , da^das Haushaltjahr 1930 zu Ende ist. hat
Keim au*. | ;™iB. Cr fii
hübsche/. Begleit " v I II UllUO UII t II IUI IC IÜUU, uuv
l Begleit" oem 31. März 1931 abgeschlossen hat, beziffern sich auf
1.4U KU' s Ist, u Millionen Reichsmark— ungefähr gerade soviel wie

I ^innm̂ """iisjahre 1929. Im Hanshaltplan waren aber an
jitunfl  sj '.ui°n

5hiin̂ .^ ei1  aus Steuern und Zöllen die Summe non 10 266

_u

lli : ' ' WlLUVllI UIIU ^JUUCII KJi*- wmmiiiic  l ' UII * v'
“Ben Reichsinnrk vorgesehen, sv daß eine M i n di

ü n.Q- ni  e o o u 12 4 1 Millionen Reichs rn a
er -
r k.Rio n “ .9 c 0 0 11 1 ü 4 1 wi l >l I o n e n ’Ji e i cyo in u r i,

Ho» bber eine Milliarde Reichsmark, besteht. Man hat
u»nde vorigen Jahres diese Entwicklung vorausgese--» El".,l . Sv SYS Hl t,1i(fnv Snü 111!VTN +*n VM"S/My»vv v»v|». —-- *> ‘*

eine’r 'nS 1.11ats erklärte der Reichsfinanzminister, daß mit
^chiio» '"bereinnahme von 900 Millionen Reichsmark ge-
^dichzj. RÊ den müsse. Zu Beginn dieses Jahres hat die

ge-
!« werden müsse. Zu Beginn dieses Jahres hat die

^iv^ /d 'erung darauf hingewieson. daß die zu erwartende
!» bx-ifr Einnahme sich wahrscheinlich auf etwa eine Milliarde

'u<tnh0»‘P,lluu 9 uuiuui ijinueujieieu, uuu »».
ill 131* beziff/Î ^ uahme sich wahrscheinlich auf etwa eine Milliarde
HJ^ übCr̂ ûgerbe — tatsächlich hat sie nun auch diesen Betrag

umersO-̂ .k kov„ Abschluß ist äußerst bedenklich. Denn ein Staat
- -J ,At wie irgendein Privathaushalt einfach die Ans
î räutel " vtvLt .Ü̂ zen, wenn die Einnahmen geringer werden. Der
i ^  rtl ,̂ -dil der Ausgaben eines Staates ist unbedingt
|t {[| P « «[plnufig . Wir erinnern nur an die Beamten ge-
9 1 r ' die nicht von heute auf morgen eingespart oder
.... j , W EigSk  werden können. Auch die ungeheuren Repara-

aeil Ä, Ne « ^ » n g e n des Reiches gehören zu den Aus-. MW IM. >. fllo «IJ-, wSrdeN
nicht mehr

lnae" Ä Mo » l ? l ?tungen  des Reiches gehören zu der
laa d- ®[ fd hn P)', °le nicht einseitig vom Reiche vermindert

**_ hivggN- Andererseits ist es aber auch dem Reiche niu,. .. .
(’̂ s r * 'eine  Einnahmen zu erhöhen. Die Einnahmen

SSL » ^ sti, tz/i 'Nates beruhen im wesentlichen auf den Erträgnis-1 UPr r»2 uii uj

Spring * und Zölle.
OLite*1̂ 1 »Öilntr ^^urf) unh mif nhfpfi
\ 0

Daß eine Steuererhöhung
■4 schkosL'ckt/ch und ' auf absehbar^ Zeit' "vollkommen "ausge^
m !che so ",, ' st . bedarf keiner langen Begründung . Die deut.

lebe^ nkswirtschaft ist mit Abgaben derartig überlastet , daß^ XI« AAAAiifAtfi no STdirPunn hniit>"U w»b"^ ^ höhung genau die gegenteilige Wirkung hätte,
yW . Rchten , "se "wartet : sie würde zahlreiche Existenzen ver-

°Nde»n "vw damit nicht etwa eine Mehreinnahme bringen.Oddernv 00m,t "rcht etwa eine Atehreinnaynle bringen
Ahen ^ Steuererträgnisse würden noch weiter zurück
Rlrtiüi»?̂ «killt insbesondere für die gegenwärtige Zeit bei
^ewerb„» teste. Die Unternehmungen , die Handwerker und

^ *A  vnd ^m '̂ " den, die Landwirte , aber auch die Angestetl-
Nr, ‘Jd “vp c: "arb ettcr sind mit Steuern derartig überlastet, daß

weiteren Erhöhung gar keine Rede sein kann.
sä £ gr ,e t5ten l 0-? ber. nun ? Der Reichsfinanzminister hat in der... !hoor;,i.V .9 wiederholt erklärt , daü nun nach neuen Spar-rf Sjöglichfou1 wiederholt erklärt , daß nun nach neuen S
miilu""' Aeichg' ô u gesucht werden müsse. Die Beratungen

tep zu gelten der Frage , wo solche Sp ,
e>n eriiPhr-i " s'Nd. Leicht ist die Suche, danach nicht. Denn1 n>v sŝ1)0f 3"pi! di* OfitfiurtbnM«R uito mir

_ _ des
Sparmöglichkei-

, - vn.pnrsÄ >11 oie öuaje uuuuuj um;i. ^ LNI
t t0ai 'a 5rn»f- er Iei!  der Ausgaben ist. wie wir oben sahenJP,  S...«Ä“-J?sr R»ch-,wy *1' . toip er eine“' Jn  reichsfinanzminister hat auch erklärt.
guiRche. Djp^.̂ tere Senkung der Beamtengehälter nicht

Z| r ei,,' 1- schonŝ ubrigen Positionen des Haushaltplanes sind
A ^ Ipareii :n "pp gehalten, daß nicht mehr sehr viel daran. "' gal,»- ‘Jv es sei denn Nnü mnn nn die Kürnma der1 gäbe« aeht  v *ei  denn , daß man an die Kürzung der

" Eründ »„st,' ..dw man bisher aus kulturellen und sonfti-
" >ur nicht weiter kürzungsfähig gehalten hat.
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Außerdem aber taucht tu diesem Zusammenhang Die Frage
auf, ob man nicht jetzt unter Hinweis auf die »mgemem
schwierige Finanzlage des Reiches eine Aktion auf Herab¬
minderung der Reparationsleistungen  einleiten
'oll.

Man sieht, wie schwierig die Finanzlage des Reiches ist
und welche weitgehenden Konsequenzen sich aus dieser Tat¬
sache ergeben. Mag ein Ausweg nach der einen oder der
anderen Richtung gefunden werden, soviel steht ledenfalls
fest, daß die Einsparungen , die gemacht werden müssen,
äußerst schmerzlich empfunden werden — wenn es nicht ge¬
lingt , auf dem Gebiet der Reparationen  zu einer
Entlastung zu kommen. Die Aussichten dafür sind aber zur
Zeit nicht gerade glänzende.

Der dringende Huf:Tribuirevifion!
Reichsregierung und Reparationen . — Das aktionsunfähigc

Amerika. — Die Rerpflichlung der anderen.
Reriin , 27.  April.

Reichsfinanzminister Dietrich hat in seiner Rede vor
dem Berliner selbständigen Mittelstand die Neuordnung
der Reparationsleistungen als Voraussetzung für eine
dauernde Genesung der deutschen Wirtschaft bezeichnet. Eine
ihn nahestehende Zeitschrift äußert sich nun im Zusammen¬
hang mit den gegenwärtigen Beratungen des Reichskabi¬
netts über diese Frage in folgender beachtenswerter Weise:

Die Probleme , die die neuen Fehlbeträge im Reichs-
hauohall und in der Loziollversicherung aufwerfen, finö
nur im größten Rahmen zu lösen. 3n biliefen Rahmen ge
hört auch die Reparaiionssrage.

Man kann getrost annehmen. daß die Regierung Brü¬
ning nach wie vor ganz klar sieht, wie wenig die Welt i)tu>
auf eingestellt ist, im Vorstadium der Abrüstungskonferenz
auch noch eine Reuaufrollung des Tributproblems hmzu-
nehmen. Dazu ist Amerika,  das allein eine reibungs-
lose Abwicklung der Zahlungsreoision ermöglichen konn.e,
heute, zwischen der Neuwahl seines Parlamentes und der
Präsidentenwahl , völlig a kt l 0 It S UII s a h I g. Ul g "
land und Italien  missen selbst kaum wie sie ihren
Haushalt stabilisieren sollen, und fitto deshalb weniger als
je geneigt, kurzerhand auf deutsche Zahlungen zu verzichten.

Aber kann eine deutsche Regierung es wagen, noch
einmal den Lebensstandard der gesamten Bevölkerung
so herunkerzudrücken. wie es der henkigen hmishalks-
lage enksprichk, ohne die Reparakionsfrage auch nur er¬

neut in die Debatte zu werfen?
Kann man dem deuifchen Volk immer neue Opfer anferle-'
gen und die Tribute als Kräutlein Rührmichnichtan be¬
handeln? Sicher denkt man nicht im entfernteren daran.
sich die Devise des Herrn Schacht zu eigetr zu machen, ab
morgen nicht mehr zu zahlen. Aber es fehlt viel daran , daß
die andere Seite  ihren Pflichten nachgekommen ist.
Von einer Hilfe bei der Aufbringung der deutschen Zahlun¬
gen, wie sie im Ponngplan vorgesehen ist — etwa durch
die Baseler Internationale Bank , durch gemeinsame Er¬
schließung unentwickelter Länder usw. — war bisher noch
gar keine Rede . Hat Montague Normans Amerikareise da
eine Aenderung gebracht? Im Mai wird in Basel darüber
beraten werden.

Für Zusammenarbeit mit pomcare!

Er kenne Briand und glaube, daß nur eine Zusammen-
arbeik mit Poincare Deutschland Garantie gewähren könne.
Briand spreche gut. aber er handle nicht seinen Reden ent¬
sprechend. Sein Plan einer europäischen Föderation lauie
einfach daraus hinaus , die französische Hegemonie zu ver-
ankern.

Im 3uni wird Brüning in Ehequers sicherlich diese
Schicksalsfrage stellen, und 2lmerikas Botschafter Sak-

ketk wird sie mit nach Amerika nehmen.
Es ist unmöglich, daß das deutsche Volk immer neue Opfer
auf sich nimmt , und daß selbst solche Mächte die vorneh¬
men und interessierten Zuschauer spielen, die sofort in die
größten Verlegenheiten gerieten, wenn Deutschland von
dem ihm zustehenden Recht, ein Moratorium in Anspruch
zu nehmen. Gebrauch machte.

Wenn die internationale Zusammenarbeit in der Tri-
butfrage nicht bald in Erscheinung tritt , wird der Mung-
plan eher zusammenbrechen, als allen, denen an einer ru¬
higen Entwicklung gerade in dieser krrsenhaften Zeit liegt,
lieb ist.

Was Schacht meint. — Aktion nach innen und außen.
Brüssel, 27. April . Ein Sonderberichterstatter des Ant-

werpener „Neptune " veröffentlicht eine Unterredung mit
dem früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht. Aus die
Kraae wie eine Heilung der deutschen Verhältnisse zu er¬
warten sei. bemerkte Dr . Schacht, daß nur eine gleichzeitige
Aktion nach innen und nach außen eine Aenderung brin¬
gen könne.

Rach innen durch Abschaffung der übertriebenen So-
ziallasten. nach außen durch eine neue internationale Ueber-
einkunft, die den Reparationszahlungen endgültig e>n
Ende zu machen habe.

Zur Frage der deutsch-französischen Verständigung er¬
klärte Dr. Schacht, die Einigung sei möglich, aber es wäre
lächerlich, sie durch eine Verständigung mit den Sozialde¬
mokraten erreichen zu wallen. Sie sei nur gesichert, wenn
eine Verständigung der Rechiskreise beider Lander erfolge.

Der Kamps um den BuiierzoLL.
Skegerwald oder Schiele oder ein Kompromiß?

Berlin , 27. April.
Zwischen den Ressorts, die an der Erhöhung des Vut-

terzolles interessiert sind, haben die vorgesehenen Bespre¬
chungen begonnen, durch die die Kabinettssitzung vorberei¬
tet werden soll. Beteiligt sind daran außer dem Reichser-
nährungsministerium auch das Wirtschafts- und das Ar¬
beitsministerium sowie das Auswärtige Amt.

Dieses Problem hat das Kabinett bereits vor einigen
Wochen beschäftigt. Die Lösung wurde damals verschoben,
da sich kein Kompromiß finden ließ, mit dem sich der Reichs-
arbeitsminister einverstanden erklären konnte.

Er vertritt den Standpunkt , daß eine Zollpolitik, die
Preiserhöhungen nach sich zieht, mit der Politik der

Lohnsenkung unvereinbar sei.
Darauf geht wohl die Meldung zurück, daß Dr. Ste ge r-
w a l d mit seinem Rücktritt gedroht habe, falls die Zoll¬
forderungen des Reichsernährungsministers vom Kabinett
beschlossen würden . Zu dieser Demission dürste es aber nach
der Auffassung gutunterrichteter politischer Kreise unter kei¬
nen Umständet kommen.

Vielmehr rechnet man damit, daß entweder in Verbin¬
dung einer Senkung des Weizen- und (öerstenzolles ein
Ausgleich gesunden wird, dem auch der Arbeitsmimster
seine Zustimmung gibt , oder daß das Problem des Lutter-
zolles seht noch nicht zur Entscheidung gebracht, also ver-
schoben wird. Dabei ist zu beachten, daß auch von anderen
Ressorts gewichtige Einwendungen erhoben werden.

Nach einer bisher allerdings nicht bestätigten Meldung
soll Reichsernährungsminister Schiele  allen Vertretern
der Grünen Front auf das Nachdrücklichste versichert haben,
daß er zurücktreten würde, wenn die erstrebte Erhöhung des
Butterzolles nicht durchzusetzen wäre.

Werkspione überall!
Reue Verhaftungen. — Ein Ingenieur geflüchtet.

Berlin. 27. April.
Die vor kurzem aufgedeckte Werkspionage in der chemi'

scheu Industrie zieht immer weitere Verhaftungen nach sich.
Außer den bisher schon verhafteten Personen Dienstbach.
Stessen, Schmidt-Ludwigshasen , sind weitere fünf, im
Lcunawcrk  bei Merseburg beschäftigte Arbeiter festge-
nommen, ferner ein leitender Ingenieur der Humboldt-
Deutzer Motoren -A .°G. in Köln, der nachgewiesenerma¬
ßen gegen Bezahlung an Steffen Fabrikgeheimnisse ver¬
kaufte. Ferner wurden im Auftrag des vberreichsauwalts
kommunistische Funktionäre in 5za m b o r n und Essen,
die gleichfalls im Dienst der Berliner Spionagezentrale
standen, verhaftet.

Die Gesamtzahl der bisher festgenommenen Personen
beträgt über 20. Dienstbach soll dem Untersuchungsrichter
gegenüber fast zwei Duhend Personen der vlilschuld an der
Werkspionage beschuldigt haben . Eine große Anzahl der
Verdächtigen soll inzwischen gestüchtet sein, darunter auch
der Ingenieur einer bekannten Rlaschinenfabrik in Lud¬
wigshafen unter Rliknahme wichtiger gestohlener Geheim-
pläne.

Keine J ü̂ckirittsdrohung Gchieles.
Der Butterzoll aber auch eine politische Frage.

Berlin , 28. April . Zu der Meldung , daß Reichsernäh»
rungsmmister Schiele zurücktreten werde, wenn die ange¬
strebte Erhöhung des Butteszolles sich nicht durchsetzen!
lasse, wird in Kreisen, die dem Minister nahestehen, erklär^
daß er ebenso wie alle landwirtschaftlichen Organisationen!
es für untragbar halte, daß der Butterzoll vollkommen al>-
gelchnt wird.

Das habe Minister Schiele dem Kanzler natürlich Int
einzelnen auseinandergeseht ; aber er habe in keiner Weisei
die Möglichkeit seines Rücktritts als demonstratives Druck¬
mittel benutzt.

In politischen Kreisen ist man der Auffassung, daß das
Problem des -Mutterzolles nach der Haltung , die die ande¬
ren Ressorts And namentlich der Reichsarbeitsminister eh>°,
genommen haben,

eine Frage auch politischer Bedeutung
geworden ist, daß aber ein Ueberblick sich frühestens dann
gewinnen läßt , wenn die Verhandlungen der Ressorts erge¬
ben haben, ob ein Kompromiß möglich ist oder nicht. Die
letzte Entscheidung wird dann beim Kabinett und beim
Kanzler liegen.



Lokales
Hochheim o. M ., den 28. April 1931

—r . Frühjahrsmarkt . Der diesjähr . Frühjahrs -Pferde-
rnarit war von der Witterung nicht sonderlich begünstigt.—
Mit dem Frcmdenverkehrtag ain Sonntag konnte man zufrie¬
den sein. Die Veranstaltung des Reittourniers hatte eine er¬
freuliche Anzahl von Besucher unserer Main - und Weinme¬
tropole zugeführt. Dasselbe nahm einen schönen und erheben¬
den Verlauf und der hiesige Verein schnitt bei demselben gut
ab. Ungünstiger gestaltete sich der Marktmontag . Die nieder¬
gehenden Regenschauer am Vormittag machten den Auf ent¬
halt aus dem Marktplatz ungemütlich, sodaß sich ein gutes
Geschäft nicht entwickeln konnte. Es waren rund 100 Pferde
aufgctrieben. Der Handel bewegte sich anfangs schleppend,
nahni aber später lebhaftere Formen an. Auffallend war, daß
der Rindvichmarkt nicht befahren war. Hatte er doch im
letzten Herbstmarkt einen starken Auftrieb gezeigt, wodurch
man ihm eine gute Zukunft prophezeite, die jetzt enttäuscht
hat . Der Krammarki war nur durch wenige Verkaufsstände
die meistens Süßigkeiten boten, vertreten. Auf dem Ver¬
gnügungspark erregte das große Autokarussel als Neuheit
nicht nur das Interesse der Jugend , sondern auch der Er¬
wachsenen. Auch die hiesige freiw. Sanitätskolonne hatte sich
wieder in uneigennütziger Weise in den Dienst des Marktes
gestellt und mußte in mehreren Fällen helfend eingreifen.
Die Stadtverwaltung dürfte einmal die Frage erwägen, wie
der Frühjahrsmarkt mehr zu heben fei. So feien genannt die
Veranstaltung einer Lotterie oder Prämierung des schönsten
Pferdes , das aufgetrieben ist. Der Zeitpunkt für die Ab¬
haltung des Marktes kann wohl nicht günstiger gewählt wer¬den.

FrühlingsbMmsn in totv  Volkshsilkunöe
Mit neuerwachter Naturlust begrüßen wir den ersten

Schmuck der schneefreien Wiesen, Felder und Wälder . Viele
Menschen begrüßen diesen Schmuck nicht nur wegen des
Schmuckes, sondern manche Frühlingsblumen erfreuen sich
überdies besonderer Beachtung und Liebe als Heilkräuter.
Die volkstümliche Heilkunde rühmt z. B . die heilkräftigen
Wirkungen des wohlriechenden Veilchens. Aus feinen Blü¬
ten bereitet die „Kräutermutter " schleimlösenden, schweiß¬
treibenden Tee, der bei hartnäckigem Katarrh und Husten
lindernd wirkt. Eine auserlesene Frühlingsheilpflanze ist
der Huflattich, den man auch Roßhuf , Eselshuf, Brandlattich
und Brustlattich nennt . Seine goldgelbe Kornblüte liefert
einen aromatischen, milden Tee, der bei Lungenleiden ein
wirksames Heilmittel ist. Von vorzüglicher Wirkung bei Ge¬
schwüren sind seine großen, herzförmigen, oben glattgrü-
nen, unten weißfilzigen Blätter . Das frische, sauber ge¬
reinigte Blatt wird zerdrückt und so auf die Wundstelle ge¬
legt. Die Schmerzen lindern sich und die Hitze der Wunde
weicht. Zu allgemeinen Frühjahrskuren eignet sich wegen
seiner blutreinigenden Wirkung der Löwenzahn . In allen
seinen Teilen enthält er Bittermilch, die günstig auf die
Verdauungs - und Ausscheidungsorgane wirkt. Ans der zer¬
schnittenen Wurzel bereitet man in manchen Gegenden
Deutschlands ein Augeninittel, um rote, entzündete Augen
zu heilen.

—r . Autounfall . Am verflossenen Donnerstag in dieser
Woche nachmittags 4 Uhr, ereignete sich auf der Wickcrer
Straße in der Nähe des Laagwehrs , Wicker zu, wieder ein
Autolmfall. Der Kraftwagen eines Frankfurters , der von
Mainz kam, geriet an der bezeichneten Stelle auf dem durch
Regen schlüpfrig gewordenen Boden ins schleudern, setzte über
dm Weggraben hinweg und stieß an den dort stehenden dickm
Nußbaum. Durch den starken Anprall , wurde das Auto am
Vorderteil schwer beschädigt. Der Fahrer stieß mit dem Kopf
gegen die vordere Scheibe, die in Stücke ging, und erhielt eine
leichte Verwundung. Das beschädigte Auto wurde durch die
Firma Eebr. Heger hier, abgeschleppt und dort in Reparatur
gegeben. Der Eigentümer des Wagens trat mit einem anderen
Wagen die Heimreise nach Frankfurt an. An der betreffenden
Stelle haben jetzt schon vier Automisälle, verursacht durch den
schlüpfrigen Asphalt der Straße , sich ereignet.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckcnberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
4. Fortsetzung.

„Er wird dir sagen, daß Frühling und Herbst nie
zueinander passen!" Auch tn ihren Augen funkelte es jetzt.

„Und die Vernunft ", kreischte er, am ganzen Körper
fliegend.

„Me Vernunft ", wiederholte sie gedehnt und der-
setzte dem aufdringlichen und selbstherrlichenMarsias voller
Geringschätzung einen letzten Hieb : „Davon redest du,
wo du dich selbst schon so angekränkelt fühlst — und da
wagst du noch aus mich junges lebenssrisches Blut deinen
Blick zu werfen ? !" Dann hob sie mit stolz abweisender
Geste ihre Rechte: „Geh du deiner Wege,' wie ich auch
die meinen gehe." Damit wandte sie ihm kurz den Rücken
und eilte die Stufen zum Schloß empor, während er
ihr finster verbissen nachstarrte. —

Rach schlecht verbrachter Nacht eilte Marola am näch¬
sten Morgen zum Verwalterhause hinüber , um sich ein¬
mal mit Donata auszusprechen. Das liebe und sanfte
Schwarzköpschen, das etwa im gleichen Alter mit ihr
stand, war ihr längst zur Vertrauten und Freundin ge¬
worden. Ihre Sympathie füreinander beruhte auf voll¬
ster Gegenseitigkeit. Donata liebte an Marola das Leben¬
dige und Flotte und diese wieder an der anderen das
unendlich Sanfte und Treuherzige . Saßen sie beide zu¬
sammen und sprachen über Marolas unglückliche Eltern,
schmiegte Donata ihren tiefschwarzen Kops wie ein Kätz¬
chen an die Brust der bekümmerten Freundin und schaute
mit ihren dunklen, mandelförmigen Augen jeelenvoll zu
ihr aus.

Sogleich streckte Donata ihrer Freundin beim Ein¬
tritt beide Hände entgegen und zog sie stillschweigend zu
sich auf ein Sofa . Aus Marolas Zügen hatte sie sogleich
herausgelesen, daß wieder etwas Schweres auf dem Her-

Drei Milliarden Mark werden vernichtet.
Am 13. Juli 1929 wurde zwischen Deutschland und

Belgien ein Vertrag abgeschlossen, wonach die im Kriege
in Belgien zurückgebliebenen Markbestände restlos vernichtet
werden. — Unser Bild zeigt: Vor der Nationalbank in
Brüssel werden unter Kontrolle der Neichsbankbeamtendie
Kisten mit den alten Banknoten auf Lastantos geladen, um
zur Papierfabrik befördert zu werden.

— Vom Maikrauk oder Waldmeister Die Frühlings¬
sonne lockt aus den Buchen das frische Grün und so fin¬
den wir bald unter den Stämmen das Maikraut , auch
Waldmeister genannt . Das zarte Pflänzchen ist ein echtes
Waldkind, und es ist schwer, das duftige Kraut aus dem
Hsimatboden zu verpflanzen. Bevor nun die Pflanze Blu¬
men hervorbringt , muß sie der Mensch sammeln, denn sonst
verliert sie von dem würzigen Duft, der sich so wunderbar,
wenn die Pflanze in Wein gelegt und eine Bowle bereite!
wird , dem Maitrank einverleibt . Der Maitrank war schon
in alten Zeiten bekannt, man rühmte dem Trank nach, daß
er die Leber gesund mache und das Herze froh. Im 17.
Jahrhundert sprachen die Aerzte dem Maiwein die Fähig¬
keit zu, daß sein Genuß das Herz stärke. Die Erfahrung
lehrt jedoch, daß man vorsichtig mit dem Waldmeister Vor¬
gehen muß. Er darf weder zu kurz noch zu lang im Wein
ziehen. Der Waldmeister enthält nämlich in allen seinen
Teilen eine giftige Substanz , das Kunarin . und dieses kann,
wenn die Zubereitung des Maiweins nid : richtig ist, das
heftigste Kopfweh dem fröhlichen Zecher verursachen.

— Beleuchtung von Handkarren . In letzter Zeit ist eine
ganze Anzahl schwerer Berkehrsunsälle bekannt geworden,
die darauf zurückzuführen sind, daß Stoßkarren und Leiter¬
handwagen nicht beleuchtet waren und von Kraftfahrzeu¬
gen, die durch entgegenkommende andere Fahrzeuge geblen¬
det waren , nicht rechtzeitig bemerkt wurden . Wiederholt
sind in solchen Fällen die Führer der Handwagen mehr
oder weniger schwer verletzt worden . Wenn auch zur Zeit
die Beleuchtung nicht bespannter Fuhrwerke nicht ausdrück¬
lich vorgeschriebsn ist. so muß sie doch dringend empfohlen
werden . Bei Unterlassung setzen sich die Führer und Be¬
sitzer solcher Fahrzeuge unter Umständen der Bestrafung
oder der zivilrechtlichenHaftbarmachung aus . da es zweifel¬
los eine Fahrlässigkeit bedeutet, auf einer Straße mit star¬
kem Autoverkehr nachts einen unbeleuchteten Handkarren
oder Leiterwagen zu führen.

— Die Ferienzüge werden, wenn nötig geheizt. Wie die
Reichsbahn mitteilt , werden die dem Personenverkehr die¬
nenden Züge in der Zeit vom 15. September bis zum 15.
Mai geheizt, wenn nicht die Außenwärme so liegt, daß die
Beheizung der Wagen sich erübrigt . Die auch nachts laufen¬
den, dem Fernverkehr dienenden Züge , bleiben bis zum 31.
Mai mit Heizkuppcliingen ausgerüstet , um heizen zu kön¬
nen, wenn ausnahmsweise auch in der zweiten Maihälfte
noch niedrige Temperaturen auftrcten sollten. Es braucht
also niemand zu frieren.

Wie viele Hochheim gibt cs? Dieser Tage bekam der
Schreiber dieses Artikels einen Brief , der adressiert war:

zen der anderen ruhe. „Ist es um deine armen Eltern ",
hauchte sw teile. Da schüttelte Marola stillschweigenddeu
Kops. Sie rang nach Lust und erzählte schließlich mit
fliegendem Atem ihr gestriges Erlebnis mit Marsias.

„O wie widerlich", schüttelte sich Donata förmlich vor
Abscheu. „Er ist ein unausstehlicher Mensch!" Daraus
fuhr sie in besorgt warnendem Tonfall fort : „Set auf
der Hut vor ihm — ihm ist wirklich nichts mehr heilig !"

Da horchte Marola betroffen aus. „Woher weißt du . .
stammelte sie und umklammerte die Hände der Freundin.

„Ich wollte es dir eigentlich nicht sagen", antwortete
diese etwas zögernd. „Er ist ein so naher Verwandter von
dir, da inochte ich dich nicht unnötigerweise kränken."

„Laß das ", stieß Marola heftig hervor . „Alles Zart¬
gefühl ist ihm gegenüber eine leere Farce . — Was ist . . ."
drängte sie weiter, „bitte, sage mir alles !"

„Was weiter — als daß er mich seit langem aus
Schritt und Tritt verfolgt . Darum wage ich schon gar nicht
mehr allein aus dem Hause zu gehen, wenn er hier in
der Nähe weilt. Man kann sich vor seinen Aufdringlich¬
keiten überhaupt nicht mehr retten ", sprach sie mit tief¬
stem Abscheu. „Wenn du mir vielleicht nicht glaubst, so
frage nur Ines , die Zofe deiner Mutter , sie wird dir
vielleicht noch ganz anderes von ihm erzählen !"

Da wußte Marola genug, drückte der Freundin fest
die Hand, küßte sie auf die Stirn und eilte stillschwei¬
gend hinaus . Als sie wieder das Schloß erreicht hatte,
atmete sie erleichtert aus. Sie hätte selbst der Ver¬
trauten gegenüber im Augenblick kein weiteres Wort mehr
hervorbringen können. So schämte sie sich dieses Ver¬
wandten , der ihren stolzen Namen trug und hier die
stete Gastfreundschaft ihres Hauses genoß. — Aber ein
Marsias sollte ihrer Freundin nicht noch einmal zu nahe
treten . Das nahm sie sich fest vor — und was sie ein¬
mal wollte, wußte sie auch in die Tat umzusetzen. Da¬
zu war sie, trotz ihrer Jugend , ein viel zu energischer
Charakter . Sogleich bestellte sich Marola die Zofe auf
ihr Zimmer und bat sie in bestimmtem Tone um eine be¬
stätigende Aufklärung.

Die Zofe machte nicht den geringsten Hehl daraus,
daß sie dem Herrn Marsias wegen seiner fortgesetzten
Zudringlichkeiten erst vor wenigen Tagen eine schallende

! Hochheim a. d. G., d. h. Hochheim an der Gera,
! einer Reihe von Irrfahrten gelaugte er au das rechtes
j Habe mir daher einmal die Mühe gemacht, au der^
- von Neumanns „Geographisches Lexikon" alle Orte nutz
! Namen „Hochheim" zusammenzustellen und habe deren r
' funden, dazu noch ein Horchheim und ein Hochheim.

Spitze steht als , einzige Stadt dieses Namens u#
mifches Hochheim, das durch seinen gerühmten Wei'nba»
seinen rührigen Weinhandel, desgleichen durch seine ^
Pferdemärkte weit und breit in der Welt bekannt ist
den Adressen bedarf es daher bei Sendungen aus dB
tand keiner weiteren Bezeichnung als Hochheim am fj
Auch bei England genügt dieses, weil dort jeder RE
als „Hock", d. h. „Hochheimer" bezeichnet wird. Es f
ein Hochheim in Thürigen . Provinz Sachsen, bei der
stadt Erfurt , in hübscher Lage an dem Flüßchen Gera. £
mit 900 Einwohnern. Drittens gibt es ein Hochheim it|;
fen-Eotha , Dorf mit 531 Einwohnern und 4. Hochheist
Worms , Dorf mit 531 Einwohnern. Mit Hochheim;
häufig verwechselt Horchheim, Dorf mit 1472 (£irar» f
Kreis Koblenz, am Rhein gelegen. Schließlich gibt es noz
Höchheim; Dorf mit 430 Einwohnern, in Bayern bei 2Ä
bürg. Hieraus ergibt sich, daß bei Adressierungen nach1
rem Hochheim die Lagebezeichnung, anr Main " nie fehle";
wenn die Sendung ohne Irrwege ihr Ziel direkt erreicht

SüööeuLfchs Fußbatt-Nunöfchau.
Im Fußball ist eben nichts unmöglich! Unsere W . ^

Mannschaft, der man für das Amsterdamer Treffen
Holland  kaum eine Siegeschance gegeben hatte, "L ._
rafchte durch ein gutes Feldspiel, und kam nur durch",
liches Schußpech um einen verdienten Sieg . jntti

Aber auch sonst erwies sich das Fuhballglück wieder̂ '" «mfjy 5
mal recht launisch.̂ Kaum war Phönix Ludwig " Dag -p ^fen mit Nen - Psenburg  punktgleich geworden' ^ . ftoo
hatten die Ludwigshafener durch eine 1:2 Nieder !aMllw^ "hre 18ijuueii uif ^ uuwiyöijujfiifi uuiuj mif ytifufuu » r ^ iotiev . ' v-
Rot -Weiß Frankfurt ihre letzten Chancen schon wiedelMvöŝ , Mensc
gebüßt. Aber dem Rivalen Neu-Psenburg erging esW>ßst̂ ""g. 19
nicht besser, er wurde tags darauf in seinem letzten bes ^ etwa
in Niederrad gar 4:0 geschlagen. Jetzt wird erst duM ^ Hamtvi
Entscheidungsspiel der endgültige Meister der Ab'4g^ °hin bewer
Nordwest ermittelt werden können. In der M e i ,r}r(! Ir' Deutlick
runde  hat es dagegen eine weitere Klärung der LaSĤ ReZ gh. p
geben. Die SB .Vgg. Fürth  ist nach einem Sieg übckjE'wdten und
SV . W a l d h o f als ziemlich sicherer süddeutscher 'senden lie
anzusprechen, zum mindest aber als Teilnehmer aN ir, "len, Stutta
Endspielen um die deutsche Meisterschaft In der Bin
standen sich Bayern und Eintracht Frankfurt imGigende  A
spiel gegenüber, das den Münchenern einen 2:1 SiegEop iggg
damit vorläufig den 2. Platz einbrachte. Wie im ^ D^ ungsbezirk
wird also auch dieses Mal wieder der Länderkampf 3̂ 4000; Regie,
den Meistern von Südbayern und Main eine wichtige(!P00 ; Regie,
scheidung bei den Endspielen bringen . Einige UeberraMWg. Regieru
gen sind vor allem aus der Runde der Meister E/000 ; Regiere
melden, wo der KFV . gegen Pirmasens  nur 145 000; l
schieden spielen konnte, während Bückingen  auf eEMrungsbezirl
Platz gegen Worms überraschender Weise mit 0:5 0fF r Oberbayei

Handball der DT.
vT . Oggersheim XV.  Algenrodt 5:3 (2:2) H^ Mecklenlw

Der Kampf um die westdeutsche Meisterschaft beide ^
■

^öib der B

brachte den Einheimischen einen sicheren Sieg . In der aus de
Halbzeit konnten sie zwar nicht überzeugen, aber nach Pionen
Wechsel war der Sieg infolge besserer Gesamtleistung^ jjr Q, -
dient. Die Turner von Algenrodt hatten gegenüber k
Einheimischen eine kleine technische Ueberlegenheit,
aber durch ihr hartes Spiel den Kampf, da sie siw ßx̂ Mpt
Straftore gefallen lassen muhten . J ?? gewerk

Schiedsrichter Gauß -Plankstadt leitete zufriedenst̂ ! o, Msen.
_Peich

kaffee mm .

Är>

«fi5 ?* 33Wsbezirk
& » «#!

nur
das kleine paj

KM das gr©0e P*3mb utn-' ^ecfl
KUj *8. 71 dl« m 5 entfall,

“Mentijri
Ohrfeige zudikticrt hatte . Daun erzählte sie etwas ./.
schämt weiter, das; er sich auch an das andere lucij’̂ wte
Hauspersonal dauernd herangemacht hätte — aiii
mit besserem Erfolge . — Die armen Mädel wären ffw
stechenden und feurigen Blicken offenbar ganz BetrJ ■*>,
gewesen, oder sie hätten es, aus Angst um ihre M ZA,Wen.
Stellung , vielleicht auch nicht gewagt, ihm nach . '

- t wem hätten sie sich scĥ GtsK Lec>wten
c.— krank M m -

die Tür zu weisen. Bei
auch beschweren sollen, da
schonungsbedürftig wären.

die Herrschaften
— Bei ihrer Erzählung

die Zofe sich in förmliche Ereiferung hincingeredet. ^ geblsch' '
Marola beruhigte sie und stellte ihr einen ganz PjMffeur,

»l ^ worden.

ei

scheu Einspruch in Aussicht. Nur machte sie sich absEibg jt biefer' Q
Stillschweigen zur Bedingung , was die Zofe auch » °0ttfe °f cit)rtbere
versprach. eine

Während der Mittagstafel , die in einem kleinen je'n D -Zug
unmittelbar neben dem offen gelassenen Krankenzî sssM̂ PNem
der Mutter eingenonimen zu werden Pflegte, hatte Wejx . gegenüb
rola den ihr gegenüber sitzenden MarsiaS keines igjp die 8
gewürdigt und sich auch sonst anfangs wortkarg ‘V 1c  lag
Ihrem Vater , der bei seinem gelähmten Zustande war
wenig essen konnte, war dies alsbald ausgefallen ^ vom
,o hatte er sie mrt stchtticher Betroffenheit gezragt,
irgend etwas zugestoßen wäre, oder ob sie sich sonst ' pgp rri  ael
gut befände.

... geko,
3Ur  Schub_ M Ölg

Da nahm sie sich gewaltsam zusammen und antŴ P?k mit 1
tn beruhigend ausweichendem Sinne . Was sollte fi® fuhvp.,0 •)n.e
greisenhaft siechen Vater , der, trotz seiner kaum chchJ „st Pii

L . rvr. . or .-r: o r. - -r.n _.l i _ v : - ? . *? M .,»«1 ’ Ulu £)£Jahre , das Aussehen eines hochbetagten Siebzigers ^ tfK Die !

verabscheuten Marsias keineswegs leicht wurde . S rülW. s $inb x' cn'c
sie, ai§  man bald daraus den üblichen Nachtisch secv ^ ^ ari

Nach Aufhebung der Tafel reichte sie dem ^ lleuhê 'Hand, küßte ihn auf die bleiche, von schlohweißein u ch'f,- - - —
umrahmte Stirn , winkte der Mutter einen Gruß ü» ^
dann Marsias in leisein, aber bestimmtem Tone
Nebenzimmer.

(Fortsetzung
{.)

'3 eb
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Sparsamkeit! Sparsamkeit!
Heißt die Losung unserer Zeit,
Doch entsdieidend ist die Art,
Wie und wo und was man spart.
Heut ’auch kann die Frau fürwahr
Sparen, mit Gewinn sogar,
Wenn sie . „.

iI
W

wozu alles rät —
Immer bäckt und kocht und brät
mit „ S a n e 11a ”, der nahrhaften,
ausgiebigen , feinschmeckenden
und billigen Margarine.

f8*tan- zur Stadt, von Ost nach West.stück miede)

geworden . cJ 0”5 Problem der deutschen Binnenwanderung.
Niederlag ^ illiô hre 1871 entfielen auf acht Großstädte rund zwei

hon wieder"  Menschen , das entspricht einem zwanzigstel der
erging "dg. 1930 entfallen auf die jetzt vorhandenen 49
in letzten bes  etwa 19 Millionen Menschen , also fast ein Drit-
d erst dar « ^ Tesamtvolkes.

Öerm^ b;' (tlflenv itk &etl)e3en  sich nun die abströmenden Menschen-
e k o ' Ame « -deutlich hebt sich eine große Ost-Westrichtung des
'S der es ab . Die Mündungen liegen allgemein in den

S ' -S ubtzLdten und in den Industriezentren , an der Spitze der
nitscher ^ Hn̂ enden llegt Berlin ; dann folgen Hamburg . Köln.
>ehmer a»M^Aen, Stuttgart und Hannover . Eine ungefähre Bor-

I " M " bj folapnk ^ ' ^ euwandernngen in den letzten 30 Jahren
furt  lw 'Agende Aufstellung : ^

Ue im̂ Äol̂ ierunasE.^ pb .betragen die Wanderungsverluste:
S^ kofrk Königsbergs Gumbinnen , Allensteinrkampf zwÄvvo

e wichtiĝ 000
e UeberraNVvo
steister

Regierungsbezirke Stettin , Köslin Stralsund
Regierungsbezirke Breslau . Liegnitz OppeM

Regierungsbezirke Magdeburg . Merseburg Erst-rt
i? ^ rung -bezirke Hildesheinr Osnabrück SMde

karkreis 110 000- GtT— 110 000: Württemberg außer
>:3 (2 :2) Jh Mecklenb, .^ ' H Urirn Sen  75 000 ; Hessen 35 000;
( , her $ OQo. , l‘r9< Oldenburg . Braunschweiq , Anhalt

rschaft der . beide Lippe , Waldeck 35 000. Diese Aufstellung
- !« kgÄ.aus den angeführten Gebieten seit 1895 mehr als

nach Dk̂ Uionen Menschen abgewandert sind. Bewegungen

F verlastAewerbes 70 000 Menschen zwang, ihre Heimat

Hauptanteil fällt auf die

afriedenstck

!CrUnob̂ srhen 30 Jahren hatten Wanderungsgewinne:
^ 'itm̂ bbezirk Potsdam und Stad? Berlin '425 Ö00;

1 JHI E "rq 2n nnn trE  Hannover 55 000 ; Regierungsbezirk Lü-
I MsMMstkgebj."00: Regierungsbezirke Münster und Arnsberg

0(|, 340 000 ; Regierungsbezirke Düsseldorf und
VA . "ban-f. "00 ; Regierungsbezirke Wiesbaden 125 000 ;

" « J ?0oon Mittelfranken 185 000; Dresden und Leip-
Neckarkreis (Stuttgart ) 65 000; Baden 30 000;

iiriiiimdlf 000; Bremen und Lübeck 100 000. Neben die-
aicuuni / loschen„̂ Msgewinnen von mehr als zwei Millionen

^°'l Uny,»s9tfgllt ein kleiner Teil auf andere Gebiete , dies
^ ldntijch, unerwähnt bleiben können

e etwas '
me  ive% « — •

if 0 UWgSMUK- anjche
wären f1

Qnä  - öeEf̂ Nn°in ihre
nach

ge» (Eine Mutter entführt ihr Kinb .)
„ kaui eine Frau weinend zum aufsichtfüh-
earnten des Bahnhofs und rief : „Mein Kind ist

stihlmwÄ .**öS cn- Hier, im Bahnhof muß es sein. Eine Frau
redet. Ein Polizeiwachtmeister nahm darauf-

vor.

ich, ichüer^ '

vx̂ Hsbleppt !^
^ ^ ne Durchsuchung der Bahnhofräume vor.

istit 5 r , der bei der hilfesuchenden Frau war . ging
F,C)  vck! m abfahe!uV "Uf den Bahnsteig , auf dem der Kölner D-

auch »e,l̂ I hrtbereit hielt , da ein Reisender gesehen haben
» . ^ olne  Person sich tatsächlich mit dem Mädchen
klemen o J .:»b jn ^ °Zug begeben hatte . Wirklich wurden Frau und
rankenztM^ ^ ^ einem Abteil dritter Klasse gefunden . Als sich die

ba60v u&®rftanben , entstand ein Streit , der so aus-
fernes " .»g* fc. B öle  Bahnpolizei die Raufenden trennen mußte.
/ "--r0 Fra, , ^ folgendes Motiv zu gründe : Die hilsesu-
Zustande ^ ' war die Pflegemutter eines sechsjährigen Mädio«. ^ unia Si ' in .. . . cw\ . t * « •< *.. • p ___. * .
gefallen Ao en  om dritten Monat an bei ihr in Kaiserslautern
gragt , roe . Die Mutter war jetzt aus Köln nach Kai-
ch >on> R̂e ^gokommen , um ihr Kind abzuholen . Auf deinJ ÖUr r * **■* um JvlirU UUgUîcucji. 41U| Uclli

.Ä QIs es  Pule lauerte sie dem Mädchen aus und nahm
- ant !v̂ ,7. . Agh» wit der Schultasche durch die Straße kam . mil
ollte T ^HtQ .fuhren wn Pflegemutter verständigt zu haben,
kaum . irttt dem beschleunigten Personenzug nach Bin-

rd

kaum
izigers

galt

'ih  um s rv uciufieuuigrcn ’-perioneu ^uy uuuj
^ EL. Die » fIc ^ Abschluß zum Kölner D-Zug zu gewin

- ^ , M ? r>cht : « nwtter in Kaiserslautern bekam jedoch bald
efangelb Mn , Nach ^ " lführung . setzte sich in ein Auto und
-rha 6^ >̂A K- örde f'^ noch rechtzeitig die Bahn-

- fieii, 13e¬

e. derâ ?'§ E.?- Die Mutter erlitt bei' dem Kampf uni
mftip" Krampfe , daß sie ins Krankenhaus gebracht

use werden aus-veißeM »ucĥ w (Rheinhessen). (Mä.. .
iruß nn. ^ kê „ .) Kettenheimer Grund herrscht eine

"Ucherann» ' l Gemeinderat hat deshalb befchlos-
«Uszuräuch anzuschaffen und die gefährlichen

ckuh
Tone

DIE FEINE
PREISWERT
WIE KEINE

mg fol3
{.)

Die Söhne des reichste» Mannes der Welt.
Die Söhne des früheren Fürsten Nizam von Haide-

rabad , dessen Einkommen mehr als 100 Millionen Mark
jährlich beträgt , trafen zu längerem Besuch in Berlin ein.
— Uitzer Bild zeigt: Im Vordergrund rechts die beiden
indischen Prinzen bei ihrer Ankunft in Berlin.

Ein Slahlhelmkonzertverboten.
** Wiesbaden . Die Kapelle der Ortsgruppe Wiesbaden

des Stahlhelms hatte ein Konzert am Schtsttidenkmal , au
der Parkseite des Großen Hauses des Staatstheaters ange¬
setzt. Die Polizeiverwaltung hat dieses Konzert mit der Ve-
aründung verlwteu. daß das Spielen der Kapelle am
Schillerdenkmal die Ruhe der Kurfremden störe. Der Stahl¬
helm hat Beschwerde beim Negieruiigsprösidenteii eingelegt.
Dieser hat aber das Verbat bestätigt.

Ein neuer Segelflugrekord.
** Lasset Dem Kasseler Segelflieger Polizeioberieuinant

Hentschel gelang am Sonntag aus dem Dörnberg ein Se¬
gelflug von elf Stunden einer Minute . Oberleutnant Hent¬
schel hat damit nicht nur den oon ihm selbst vor einiger
Zeit ausgestellten Dörnberg -Rekord um 5 Stunden 6 Minu¬
ten überboten , sondern auch de» Rekord der Wasserkuppe,
der bisher 9 Stunden 21 Minuten betrug . Der Flieger star¬
tete mit dem Segelflugzeug „Max Kegel" am Sonntag
Morgen8.13 Uhr am Südhang des Dörnberges. Der Flug
wurde durch Böen . Hagel - und Wetterschauer außerordent¬
lich erschwert. Um 19.14 Uhr erfolgte die Landung, da die
angebrochene Dunkelheit eine Fortsetzung des Fluges nicht
mehr gestattete. Der Flieger hat teilweise eine 5)öhe van
900 bis 1000 Meter erreicht.

*

** Frankfurt a . 2K. (Das Urteil gegen Seipel
rechtskräftig .) Der in dem Totschlagsprozeß aus der
Niddastraße wegen Raufhaudels und Waffenbesitzes zu 14
Monaten Gefängnis verurteilte Schlaffer Hermann Seipel
hat das gegen ihn ergangene Urteil des Schwurgerichts
nunmehr angenommen und feine Revision zurückgezogen.

** Hanau . (Ein verhängnisvoller Vieh-
t r a n s p o r t.) lieber eine gefährliche Lastkraftwagenfahrt
die mit einem Transport lebenden Viehes am Morgen des
3 September v. I . oon Alzenau aus durch das Freigericht
nach dem Viehmarkt zu Wächtersbach unternommen
worden war , wurde vor der Großen Strafkammer Hanau
verhandelt . Der Schmied Otto Wappes aus Alzenau hatte
mit feinem Lastkraftwagen älterer Bauart die Fahrt unter¬
nommen . Auf feinem Lastauto mit Anhänger faßen auch
mehrere Personen . Kurz vor Neuses geriet der Lastkraft¬
wagen , da sich ein Bolzen ausgelöstt hatte und die Bremse
versagte , in tolle Fahrt . Der Viehhändler Berthold Ham¬
burger aus Sllzenau sprang ab und wurde von dem Anhän¬
ger totgefahren . Der Lastkraftwagen raste in das Dorf
Neuses hinein , der Anhänger geriet ins Schleudern und
richtete Unheil an . bis die tolle Fahrt durch Umstürzen des
Anhängers ihr Ende fand . Der Insasse August Wappes fiel
heraus und erlitt schwere Verletzungen , an denen er am
gleichen Tage verschied. Der Wagenführer Otto Wappes
kam vor das Schöffengericht Hanau , das ihn wegen fahr¬
lässiger Tötung mit sechs Monaten Gefängnis bedachte.
Seine Berufung hatte Erfolg , die Große Strafkammer Ha¬
nau . die seine Fahrlässigkeit nicht als voll erwiesen erachtete,
sprach ibn frei.

500 000 R7N Fehlbetrag im Haushalt des Landkreises
Hanau.

** Hanau . Der Kreistag des Landkreises Hanau hat
den Etat des Landkreises Hanau für das Jahr 1931 nach
eingehender Beratung verabschiedet . Der ungedeckte Fehl¬
betrag beträgt bekanntlich über 500 000 RM.

Sprendlingen (Rheinhessen ). (Nicht a b s p r i n g e it.)
Ein Landwirt von hier sprang aus einem fahrenden Auto,
als er in der Nähe seines Hauses war , ab und kam zu
Fall . Dabei trug er eine leichte Gehirnerschütterung , sowie
Arm - und Beinverletzungen davon.

Bensheim . (Großfeucr an der Bergstraße .)
Durch Großfeuer wurde im benachbarten Schwanheim die
Einwohnerschaft aus dem Schlafe geschreckt. In dem Anwe¬
sen des Landwirts Christian Hofmeier in der Hauptstraße
war ein Brand ausgebrochen . Das Feuer fand an den in
den Scheunen aufgestapelten Hen - und Strohvorräten reich¬
liche Nahrung . Trotz sofortigen Eingreifens der Feuer¬
wehr brannten beide Schernren und die Stallung bis auf
die Grundmauern nieder . Eine dort aufgestellte Dreschma¬
schine wurde gleichfalls ein Opfer der Flammen : das Vieh
konnte jedoch gerettet werden. Die Ursache des Brandes ist
bis jetzt noch nicht bekannt.

Heppenheim . (Tödlicher Motorradunfall .)
Einem Arbeiter platzte in der Vorstadt der Reifen des
Vorderrades am Motorrad , als er am Abend auf dem
Heimwege war . Der Mann wurde über dis Maschine der¬
art an die Mauer geschleudert, daß er tat am Platze blieb.

** DiUenburg . (Vrotpreiser Höhung auch im
D i t l k r e i s .) Eine Versammlung der Bäckerzwangs¬
innung für den Dillkreis hat beschlossen, den Preis für das
Drcipflind-Drot von 65 auf 68 Pfennig und für das Vier-
pfund-Brot von 70 auf 75 Pfennig zu erhöhen. Die Innung
sah sich zu dieser Maßnahine infolge der neuerdings erfolg¬
ten Verteuerung der Müllereierzeugnisse veranlaßt.

** Kassel. (2t u s Eifersucht zur Verbrecherin .)
Vor dem Schöffengericht in Kassel hatten sich die beiden
Schwestern Anna und Berta K. aus Hersfeld zu verant¬
worten . Die beiden wurden gefährlicher Körperverletzung
bezichtigt . Die Tat ist aus Rachsucht und Eifersucht began¬
gen worden. Die Slnna K. hatte während sechs Jahren ein
Verhältnis mit dem FabrikarbeiterF., aus dem zwei Kin¬
der hervorgingen. Da Ende vorigen Jahres F . mit einer
wesentlich altere » geschiedenen Frau , die bei ihm im Hause
wohnte , ein Freundschaftsverhältnis anfing , brach er mit
der Slnna K. ab , die darüber in derart rasende Eifersucht
versetzt wurde, daß sie beschloß, sich zu rächen. Eines
Abends , Ende Januar , lauerte die Anna K. mit ihrer
Schwester Berta dem aus der Fabrik heimkehrendeuF. auf
und schüttete ihm aus einem Emailletopf ein Gemisch von
Salzsäure und Schwefelsäure über den Kopf . Dann liefen
beide schleunigst weg , wurden aber , da die Berta K. zurück¬
kehrte , um den zu Baden gefallenen Topf zu holen , erkannt.
Gegen die 2lnna K. erkannte das Schöffengerichtauf viep
Monate Gefängnis . • 1

Attetn vrn Innern Grönlands
Ein Ozeanflieger sucht einen Meteorologen.

Stockholm , 27. April . Wie verlautet , wird voraussicht-
iich der schwedische Ozeanflieger Hauptmann Ahrenberg in
den nächsten Tagen nach Grönland starten , um den Me-
leorologen der englischen Expedition H. G . Watkins Hilfe
zu bringen.

Watkins war 200 Kilometer weit von der grönländischen
Küste entfernt zur Ueberwinterung zurückgelassen worden.
Man befindet sich in großer Sorge um das Leben diese»
Gelehrten, weil alle Versuche, ihm Proviant zu bringen,
bisher mißglückten.

Die Watkins -Expedition hat die Aufgabe , die Möglich¬
keiten einer direkten Flugverbindung zwischen England und
Mittelkanada festzustellen , die am kürzesten über Grönland
führen würde . Man rechnet mit der Möglichkeit , daß
2lhrenberg auch mit der Wegener -Expedition auf Grönland
in Verbindung kommt.

Großer Gemäldediebstahl in London.
London. 28. April . 2lus einer Reihe von Bürorüumen

in der Oxfordstreet wurden zehn wertvolle Gemälde und
zahlreiche kostbare Teppiche gestohlen . Unter den Gemälde»
befinden sich zwei Gemälde von Gainsborough , ein van
Dyck und ein Reynolds . Der Verlust wird mit über einer
halben Million Mark angegeben . ^



Der Schmuggler könig von Aachen.
Das kugelsichere Auto . — Eine tolle Jagd.

Den verwegensten Schmuggler des deutsch-belgischen
Grenzgebietes haben die Zollbeamten festsstzen können . Es
handelt sich um einen Mann namens Will Jansen , der in
Breinig , einem deutschen Grenzort , geboren ist, aber schon
seit längerer Zeit in dem neubelgischen Ort Eynatten
wohnt , weil er sich auf deutschem Boden nicht mehr sicher
fühlte . Er ist vor einiger Zeit vom Aachener Schöffengericht

sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden , lief also
immer , wenn er nach Deutschland kam, Gefahr , sofort ver¬
haftet und dem Gefängnis zugeführt zu werden . Vor etwa
14 Tagen erst ist er von Zollbeamten , als er sich zufällig in
Aachen aufhielt , festgenommen worden . Diese mußten ihn
aber auf dem Polizeipräsidium wieder laufen lassen , weil
kein schriftlicher Haftbefehl vorlag.

Will Jansen war einer der verwengensten Schmuggler
der Grenzgebietes . Er kam wöchentlich dreimal nach
Deutschland und hatte immer einige hunderttausend Ziga¬
retten bei sich. Immer wieder gelang es ihm , wenn Zoll¬
beamte hinter ihm her waren , zu entkommen . Er fuhr
einen gelben Lieferwagen , der besonders konstruiert war.
Die Karosserie war mit einer dünnen Stahl - und Asbest¬
schicht bekleidet , sodaß die Geschosse der Beamten wirkungs¬
los von ihr abprallten . Sah der Schmuggler keine andere
Möglichkeit , mit seinem Wagen zu entkommen , dann ließ
er einfach Wagen und Waren im Stich und floh in die
Wälder an der Grenze . Erst vor wenigen Wochen sah man
ihn in Breinig herankommen . Man ließ schleunigst die
Eisenbahnschranke  hinunter . Aber Will Jansen
hielt einige Meter vor dem plötzlichen Hindernis und ent¬
kam mit seinem Begleiter in den Wäldern . 950 000 Ziga¬
retten hatte er damals in seinem Wagen . Aber es dauerte
noch nicht eine Woche, da erschien er wieder mit einem an¬
deren Wagen , der ähnlich hergerichtet war.

Da der Bursche ohne die in Belgien vorgeschriebene
Fahrerlaubnis fuhr , waren auch die belgischen Zollbeamten
eifrig hinter ihm her . An einem der letzten Abende nun
sah ihn ein Zollbeamter , wie er bei Schmidthof mit seinem
Wagen die Grenze passierte . Der Beamte raste auf einem
Motorrad hinter dem Schmuggler her Durch einen Schuß
in den Reifen des Wagens geriet das Auto ins Schleudern
und prallte mit voller Wucht in einer Kurve gegen einen
Stein . Inzwischen waren auch andere Zollbeamte herbei¬
geeilt , und man zog Jansen , der leicht verletzt war . aus
dem Führersitz . Aber man hatte ihn noch lange nicht. Blitz¬
schnell ergriff er das Fahrrad eines Zollbeamten , schwang
sich hinauf und raste davon . Die Beamten mußten ihn von
neuem verfolgen und konnten ihn schließlich nach langer
Jagd hinter Breinig fassen.

Der Wagen des Schmugglers war mit 25 Zentner Kaffee.
2,5 Zentner Schokolade , einem Zentner Pastillen und 1500
Zigarillos beladen . Duisburg , Köln und Hamburg waren
in der Hauptsache die Zentralpunkte für die Schmuggelware
Jansens , von wo aus ihre Verteilung organisiert war.

>iiiIIil!iiiiiilililili!!!i!ilili!!!ili!i!!l!!!!!l!l!l!!!l!!!!Iil!!!Vl!l!l!l!l!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

10 Akl'VMkchn2.50M. W
25 Stck . 6.— Rm ., dasselbe in allerf . Sorten m . Namen
und Farbenschild 10 Stck . 4.—, 25 Stck- 8.—, Zwergröschen
10 Stck . 4.— , 25 Stck . 8.— . Schling - oder Kletterrosen 1
Stck . 0 .70,10 Stck . 6.—. Hochstammrosen 100-100cm . Stamm¬
höhe 1 Stck . 2.— , 10 Stck . 19.- , 70-100 cm Stammh . 1
Stck . 1.50, 10 Stck , 14.— Stachel - u . Johannisbeerbüsche
1 Stck . 0.50 , 10 Stck . 4,—, Hochstämme 1 Stck . 1.75 , 10 Stck.
15.— . Schattenmorellenbüsche 1 Stck . 1.50, 10 Stck . 14.—,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck , 0,60 , 10 Stck . 5.—,
Eartenflieder , Jasmin , Gartenhortensien . Goldregen , Gold-
glöckchen usw . 1 Stck . 0.50, 10 Stck . 4.50 , Dahlienknollen in
Prachtsorten 1 Stck . 0.45, 10 Stck . 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst , streng reelle Bedienung . Vers,
gegen Nachnahme.
normieuiscne uersanßgennerei. Eimsnorn 12m Kamnurg
!IIIIIIIIIIIIIIII!IIIIII»IIIIIIIII>III!IIII>II>IiII>I>III!!IIS!II!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!!!IIIIIIIIII!!I!»»!»IIIl!!

Hochherrschaftl . Einrichtung
sofort billig zu verkaufen . Schwer eicli Doppelschlaf-
Zimmer , Schrank 180 breit , rund gebaut mit Innen¬
spiegel u. Nußbaurn verziert , mit Matratzen u. echt,
weiß Marmor M 590 .—. Großes eich . Speisezimmer
mit echt . Lederstühlen kompl . m  550 .—. Elegant.
Nußbaum pol . Herrenzimmer mit Bücherschrank
2.20 mtr . breit kompl . M 780 .—. Schöne Küchen
Sofa , Klubsessel und Oelgemälde . — Wiesbaden
Adolfsalle 22, patt ., Besichtigung von 2 bis 7 Uhr

200
entzückende Modelle
für Ihr neues Kleid nach

BEYERS MODEFÜHRER
Frühjahr / Sommer 1931

Bd . l Damenkleidung 1.90,Bd . II Kinderkleidung ! .20
Beide mit großem Doppelschnittbogen

Verlag Otto Beyer • Leipzig - Berlin

Scltrelümasciiinendi'lieiiei)
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . Harthäuserstraße 6

Granatzimösr aus dem Schuttabladeplatz.
Andernach, 27 . April . Ein Rohproduktenhändler kaufte

vor längerer Zeit 20 Zentner Altmetall und lagerte es vor¬
läufig in seinem Lager mitten in der Stadt . Später verlud
er per Bahn das Material , jedoch kam der Waggon wieder
zurück, weil die Annahme verweigert wurde mit dem Be¬
merken , das übersandte Altmetall könne wegen seiner Ge¬
fährlichkeit nicht verwandt werden . Der Händler fuhr so¬
dann das Altmetall auf die städtische Müll - und Schuttab-
ladestelle.

Kaum hakten die Kinder das Metall gesehen, als auch
bald mit Hammer und Meißel daran gearbeitet wurde.
Plötzlich erfolgte eine Explosion , ein Stück Eisen verletzte
ein Kind. Bei näherer Untersuchung stellte man fest, daß
das abgeladene Metall aus 300 Granatzündern deutscher
Herkunft bestand. Das gefährliche „Altmetall " wurde dar¬
auf an einer besonders tiefen Stelle des Rheines versenkt.

Lustmord an einem Kinde.
Bremervörde , 27. April . Am Montag wurde die sechs¬

jährige Tochter des Landwirts Dietrich Buck in Helfedorf
hinter einer Scheune tot ausgefunden . Wahrscheinlich liegt
Lustmord vor.

Das Kind hatte am Sonntag vormittag die elterliche
Wohnung verlassen und war bald darauf von seinen Ange¬
hörigen vermißt worden . Als alles Suchen nach dem Mäd¬
chen nichts half , wurde nachmittags die Feuerwehr alar¬
miert , die den Ort , die Umgebung und die Wälder abstreifte.
Erst am Montag um 6 Uhr früh wurde das Mädchen hinter
einer Scheune in furchtbarem Zustande tot aufgefunden.
Im Munde hatte es noch ein Büschel Gras . Die Leiche hatte
am Sonntag abend kurz vor Eintritt der Dunkelheit noch
nicht an der Fundstelle gelegen.

SSrähffurier Produktenbörse vom 27 . Äprit : Bei ste¬
tiger Tendenz notierten : Weizen , inl . 805 bis 306 ; Roggen,
inl . 217 bis 220 : Hafer , inl . 212,5 bis 215 : Weizenmehl,

A Ria 11 R . flOfohpvrfiPTn 43 . 5 bis 44:fiibb . 43,5 bis 44,5 ; Niederrhein . Mebl 43,5 bis 44;
Rvgaenmehl 30 bis 32 ; Weizenkleic 12,75 ; Roggenkleie
13,75 bis 14.

Frankfurter Sä lachtviehmarkt vom 27 . April : Auftrieb:
1398 Rinder , darunter 269 Ochsen, 149 Bullen . 492 Kühe.
410 Färsen , 608 Kälber , 32 Schafe , 6138 Schweine . Be¬
zahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen 45 bis 49 , 40 bis 44 , 36 bis 39 ; Bullen 39
bis 42, 33 bis 38 ; Kühe 35 bis 38 . 30 bis 34 , 25 bis 29;
Färsen 45 bis 49 , 40 bis 44, 36 bis 39 ; Kälber 62 bis 65,
56 bis 61 . 46 bis 55 ; Schafe nicht notiert ; Schweine 42
bis 45 , 43 bis 46 , 43 bis 46 , 41 bis 43.

Frankfurter Effektenbörse vom 27 . April : Die Börse
eröffnete auch zu Beginn der neuen Woche in schwächerer
Haltung .. Besonders verstimmend wirkte die erneut stark
rückgängige Newyorker Börse im Zusammenhang mit der
dortigen Maklerinsolvenz . Daneben ging von der unklaren
innerpolitischen Lage eine starke Zurückhaltung aus , so daß
sich die Umsatztätigkeit wiederum nur in den engsten Gren¬
zen bewegte . Im Zusammenhang mit dem heutigen Liqut-
dationstag kam auf den meisten Marktgebieten noch einige
Prämienware heraus , der von außen her keine Käufe des
Wublikums aeaenüberktanden.

Mllitze Mt StattB
Einladung

Am Mittwoch , den 29. April 1931 , findet abends
eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten im
saale des Rathauses statt , wozu ich die Herren
verordneten und die Herren Magistratsmitglieder
ergebenst einlade.

Tagesordnung:
1. Genehmigung einer Ordnung zur Einfuhr »'

Biersteuer.
2. Wahl des Bürgermeisters.
3. Verschiedenes.
Hochheim am Main , den 26 . April 1931 . ,,

Der Stadtverordnetenvorsteher : gez. BE

Die Auszahlung der KleinrentnerunterstützuE
Monat Mai , findet am Freitag , den 1. Mai M
vormittags von 8 — 10 Uhr , an der Stadtkasie hl"

Hochheim a . M ., den 27. April 1931.
Der Magistrat : i. V Treber.

Rmdimk -PriMMMe.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstsunk).

Jeden Werktag wiedcrkehrcndeProgrammnum -Rk
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.45 MorgeMk
II; 7.15 Frühkonzert; 8 .30 Wasserstandsmeldung; Uk;
angabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12 .40 Nachrichten ; tt ' ,
konzert ; 15.05 Zeitangabe

Kummer \

und Wirtschaftsmeldungeitt
Gießener Wetterbericht ; 15.50 und 18 Wirtschaftsni -lM ^ .^ oifnU!'''“' ' täten na

Dienstag , 28. April : 11.50 Schallplatten ; 15 .Ä H vMag . t£r
frauennachmittag ; 16 Konzert ; 17 .50 Wirtschaftsme >Zv!-,X°llnisse der
18 „Dante Deutsch" . Vortrag ; 13 .25 Deutsche und d
Vortrag ; 18.55 „Vom Geheimnis des Bucherfolges "- fun , ? e Lagi
gespräch; 19.25 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ! h Mh
Abendbesuch im Konvikt in Trier ; 20 .15 Unterhalts sirok ^ iete de
zert ; 21 .45 Hörmodell II ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .3° ;loh8 gewisser 5
M -lik. der Kreis

Mittwoch , 29 . April : 10.20 Schulfunk ; 11.50 ex$ iht  sich
tcn ; 15.20 Stunde der Jugend ; 16.30 Nachmittags ^ - chr Kreis
18.15 Universitäts - und Berufsbildung , Vortrag ; Ib -Hcher ausg
angabe ; 18.45 Betriebs Vereinbarung und Arbeits ^ ichbeßlich A19 .10 QrifmtrmTii» Wirffrfinf +cinipT'KiinnrTt! h - 19vVortrag ; 19.10 Zeitangabe , WirtfchaftsmeldungeV .zH ' ^ pril 19:
Volkstümlicher Opernabend ; 20 .30 Bunter Abend! 1931
..Das Theater " , Vortrag ; 22 .15 Nachrichten. Jgl 916  angea

Donnerstag , 30. April : 11.50 Schallplatte "!,^ ""betreute,
Stunde . der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzert : kfon betragen p

,m mt die To
Tanzmusik ; 18.15 Zeitsragen ; 18.40 Zeitangabe ; ,/ r
Charakterzüge angeboren ?" , Vortrag ; 19 .00 DstÄässi ^ Durckll
Nachrichten; 19.15 Ausstellung vorgeschichtlicher Durchs

g; 19.45 Variationen über das Thema FrühlinibM . ^
ichH°cĥ itd °sF 'gam -̂ Kmmsche Oper; 22.15Ncd ^ ^ nun^ ,E

D
22.30 Vortrag
23 Tanzmusik.

über U-Boot -Fahrer nach dem

Nr nur erhalten Sie
die Fortsetzung
der Sammlung

Musikalische Edelsteine
Eins Auswahl von

I der schönsten Opern -,O peretten -kl el od ierhZa lonstüoke,Ton-
fijm -,Tanzschlager usw . für Klavier bezw . Gesang u. Klavier

enthalten in dem
neu erschienenen

Band Ü3

Aus dem Inhalt:
Samson und Qalila , Potpourri . Saint -Saens
Königsfsinder , Potpourri mit Text . Humperdinck
lUand des Lächelsss , Potpourri mit Text . Lehar
Zigeunerhziron , Potpourri . - . . Strauss
Walser No . 1 op . 83 . Durand
Simple aveu . Thomö
6.argo aus der neuen Welt -Symphonie . . . . Dvorak
öer Schwan . Saint -Saens
Arabeske Nr . 1 . Debussy
Krekel , Lied . Pfltzner
Heimkehr , Lied . Richard Strauss
ßr .'j Rhein , Lied . Humperdinck
Csardas . Nicklass-Kempner
Eine Freundin so goldig wie du , Tango . . . WIIIMeisel
Zwei rote Lippen u . ein roter Tarragona

CAdios Muchachos ) Tango . Sanders
Erika , brauchst du nicht einen Freund STango . Meise!
Liebeswaizer , aus der gleichnamigen Tonfilm-

Operette . W. R. Heymann
E,eb ’ wohB , Matrose , Tango . - . Reich
Waldeslust , Walzerlied . Minor
Jung Deutschland , Marsch -Potpourri . . . . . . Weninger*

usw . usw.

Beachten Sie: AEIe 42 Stücke würden bei EinzeSkauf
über RM. 70 — kostenl

Prachtausstaltung! / Eleg . Ganzieinenbandl / 176 Seiten starhl
Zu beziehen durch jede Musikalten -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A. G., LEIPZIG CI , TÄUBCHENWEG 20.
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